
Unfälle an Bahnübergängen:
Technisch-betriebliche und rechtliche
Besonderheiten

FER Intensiv-Workshop am 30. Mai 2017 in Hamburg
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Einleitung

Gefahrenpunkt

teils komplexe Verkehrslage
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Einleitung

Gefahrenpunkt

teils komplexe Verkehrslage

Unfallschwerpunkt

etwa 180 Unfälle mit Kfz pro Jahr
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Woran mag es liegen?

Kronenzeitung, Österreich vom 27.01.2017
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Einleitung

Gefahrenpunkt

teils komplexe Verkehrslage

Unfallschwerpunkt

etwa 170 Unfälle mit Kfz pro Jahr

langsam aussterbende Art
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§2 Eisenbahnkreuzungsgesetz

(1) Neue Kreuzungen von Eisenbahnen und Straßen, die

nach der Beschaffenheit ihrer Fahrbahn geeignet und

dazu bestimmt sind, einen allgemeinen Kraftfahr-

zeugverkehr aufzunehmen, sind als Überführungen

herzustellen.
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§3 Eisenbahnkreuzungsgesetz

Wenn und soweit es die Sicherheit oder die Abwicklung

des Verkehrs unter Berücksichtigung der übersehbaren

Verkehrsentwicklung erfordert, sind […] Kreuzungen

1. zu beseitigen […]
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Sicherung und Signalisierung – § 11 Abs. 6 EBO
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BÜ-Sicherung im Störfall
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BÜ-Sicherung im Störfall

Sicherung mit (qualifizierten) Posten

Absperrband

Behelfsschrankenanlage

Instandsetzung statt Dauer-Behelfslösung!
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Technisch nicht gesicherte BÜ -§11 Abs. 7 EBO

Nur an Nebenbahnen

Andreaskreuze

Übersicht auf die Bahnstrecke

oder/und Pfeifsignale

Höchstgeschwindigkeit 20 (60) km/h
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Verantwortung und Haftung

Straßenverkehrsteilnehmer:§19 StVO
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§ 19 StVO

(1) Schienenfahrzeuge haben Vorrang
1. auf Bahnübergängen mit Andreaskreuz (Zeichen
201),

2. auf Bahnübergängen über Fuß-, Feld-, Wald- oder
Radwege und

3. in Hafen- und Industriegebieten, wenn an den
Einfahrten das Andreaskreuz mit dem Zusatzzeichen
"Hafengebiet, Schienenfahrzeuge haben Vorrang"
oder "Industriegebiet, Schienenfahrzeuge haben
Vorrang" steht.

Der Straßenverkehr darf sich solchen Bahnübergängen
nur mit mäßiger Geschwindigkeit nähern. Fahrzeug-
führer dürfen an Bahnübergängen (Zeichen 151, 156 bis
einschließlich Kreuzungsstück von Eisenbahn und Stra-
ße) Kraftfahrzeuge nicht überholen.
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§ 19 StVO

(2) Fahrzeuge haben vor dem Andreaskreuz, Fußgänger in
sicherer Entfernung vor dem Bahnübergang zu warten,
wenn
1. sich ein Schienenfahrzeug nähert,
2. rotes Blinklicht oder gelbe oder rote Lichtzeichen
gegeben werden,

3. die Schranken sich senken oder geschlossen sind,
4. ein Bahnbediensteter Halt gebietet oder
5. ein hörbares Signal wie ein Pfeifsignal des
herannahenden Zuges ertönt. …

(3) Kann der Bahnübergang wegen des Straßenverkehrs
nicht zügig und ohne Aufenthalt überquert werden, ist
vor dem Andreaskreuz zu warten.

(4) Wer einen Fuß-, Feld-, Wald- oder Radweg benutzt, muss
sich an Bahnübergängen ohne Andreaskreuzen entspre-
chend verhalten.
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Verantwortung

Straßenverkehrsteilnehmer:§19 StVO

EVU: Beachtung der Signalisierung

EIU:

Normkonforme Sicherung

Funktion der BÜ-Anlagen

im Störfall: BÜP-Auswahl, Zugmeldung, …

Sichtflächen?
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§14 Eisenbahnkreuzungsgesetz

(1) Die Anlagen an Kreuzungen, soweit sie Eisenbahnan-
lagen sind, hat der Eisenbahnunternehmer, soweit sie
Straßenanlagen sind, der Träger der Straßenbaulast
auf seine Kosten zu erhalten und bei Bahnübergängen
auch in Betrieb zu halten. […]

(2) An Bahnübergängen gehören

1. zu den Eisenbahnanlagen das sowohl dem Eisen-
bahnverkehr als auch dem Straßenverkehr dienende
Kreuzungsstück, […], ferner die Schranken, Warn-
zeichen (Andreaskreuze) und Blinklichter sowie andere
der Sicherung des sich kreuzenden Verkehrs dienende
Eisenbahnzeichen und –einrichtungen.

2. zu den Straßenanlagen die Sichtflächen, die Warn-
zeichen und Merktafeln (Baken) sowie anderen der
Sicherung des sich kreuzenden Verkehrs dienende
Straßenverkehrszeichen und –einrichtungen.
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Verantwortung

Straßenverkehrsteilnehmer:§19 StVO

EVU: Beachtung der Signalisierung

EIU: Vorschriftsmäßigkeit und Funktion

Sichtflächen:

unmittelbar Straßenbaulastträger

mittelbar aber auch EIU!

Verkehrsführung?



Seite 28



Seite 29



Seite 30

Verantwortung

Straßenverkehrsteilnehmer:§19 StVO

EVU: Beachtung der Signalisierung

EIU: Vorschriftsmäßige Errichtung und Funktion

Sichtflächen: Straßenbaulastträger (und EIU)

Verkehrsführung: Straßenbaulastträger
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Gefährdungshaftung nach § 1 HaftPflG

Sach- und Personenschäden

„bei dem Betrieb“

Kein Verschulden erforderlich

Haftungsausschluss bei höherer Gewalt

Gesetzliche Haftungsbegrenzung (§§ 9 f. HPflG)

Mitverschulden (§ 4 HPflG)
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Deliktische Haftung

Mitverschulden (§ 254 BGB)

Verschulden darzulegen und ggf. zu beweisen

Unbegrenzte Haftung

Schmerzensgeld und mittelbare Schäden

Verantwortlichkeit für Dritte:

§ 31 BGB

§ 831 BGB
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§ 7 StVG

(1) Wird bei dem Betrieb eines Kraftfahrzeugs oder
eines Anhängers, der dazu bestimmt ist, von einem
Kraftfahrzeug mitgeführt zu werden, ein Mensch getötet,
der Körper oder die Gesundheit eines Menschen verletzt
oder eine Sache beschädigt, so ist der Halter verpflich-
tet, dem Verletzten den daraus entstehenden Schaden
zu ersetzen.

(2) Die Ersatzpflicht ist ausgeschlossen, wenn der Unfall
durch höhere Gewalt verursacht wird.
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§ 17 StVG

(3) Die Verpflichtung zum Ersatz nach den Absätzen 1 und 2
ist ausgeschlossen, wenn der Unfall durch ein unab-
wendbares Ereignis verursacht wird, das weder auf
einem Fehler in der Beschaffenheit des Fahrzeugs noch
auf einem Versagen seiner Vorrichtungen beruht. Als
unabwendbar gilt ein Ereignis nur dann, wenn sowohl
der Halter als auch der Führer des Fahrzeugs jede nach
den Umständen des Falles gebotene Sorgfalt beob-
achtet hat. Der Ausschluss gilt auch für die Ersatzpflicht
gegenüber dem Eigentümer eines Kraftfahrzeugs, der
nicht Halter ist.
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§ 18 StVG

(1) In den Fällen des § 7 Abs. 1 ist auch der Führer des
Kraftfahrzeugs oder des Anhängers zum Ersatz des
Schadens nach den Vorschriften der §§ 8 bis 15 ver-
pflichtet. Die Ersatzpflicht ist ausgeschlossen, wenn
der Schaden nicht durch ein Verschulden des Führers
verursacht ist. […]

(3) Ist in den Fällen des § 17 auch der Führer eines Kraft-
fahrzeugs oder Anhängers zum Ersatz des Schadens ver-
pflichtet, so sind auf diese Verpflichtung in seinem Ver-
hältnis zu den Haltern und Führern der anderen beteilig-
ten Kraftfahrzeuge, zu den Haltern und Führern der an-
deren beteiligten Anhänger, zu dem Tierhalter oder Ei-
senbahnunternehmer die Vorschriften des § 17 ent-
sprechend anzuwenden.
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Entscheidungssammlung

Kfz wird am unbeschrankten BÜ vom Zug erfasst;
Beifahrer verletzt; EVU/EIU haftet zu 1/5 (BGH,
VersR 1957, 800)
Blockierung eines BÜ durch Kfz; 2/3-Haftung des Kfz
(OLG München, Urt. v. 8.10.1998 – Az. 24 U 144/98
–, NZV 2000, 207)
wie oben: Volle Haftung des Kfz-Eigentümers, da
seine grobe Fahrlässigkeit die Betriebsgefahr ver-
drängt (AG Coburg, Urt. v. 23.07.1998 – Az. 15 C
574/98 –, NZV 2002, 188)
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Entscheidungssammlung

Volle Haftung bei Nichtbeachtung roter Blinklichter
(OLG Koblenz, Urt. v. 31.01.2000 – Az. 12 U 815/97
–, NZV 2002, 184)
Volle Haftung des Kfz bei unverminderter Ge-
schwindigkeit (AG Betzdorf, Urt. v. 11.07.2007 – 3 C
120/07 –)
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Strafrechtliche Haftung

Ermittlungsverfahren idR gegen alle unmittelbar
am Unfall Beteiligten

Triebfahrzeugführer
Fahrdienstleiter
BÜP
Straßenverkehrsteilnehmer

Sofern Anhaltspunkte für unterlassene Wartung
etc. bestehen auch gegen die verantwortlichen
leitenden Mitarbeiter
Ermittlungsverfahren ist nicht gleich Anklage!
Mitarbeiterrechtsschutz(-versicherung)
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Zusammenfassung

Ordnungsgemäße Sicherung (auch im Störfall)

im Zweifel etwas mehr als das Minimum

Verantwortlichkeiten klären

Haftung folgt Verantwortung

idR überw. Haftung des Straßenverkehrs
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Schluss
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Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit !




